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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. | 
VBiertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots 2 Mk., 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Brückenſtraße 10 und 
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bei allen Poſt⸗ 


Freitag, den 20. März 


1891. 


Jnſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Oſdeulſche Zeilung. 


.. . ——— 


Inſeraten-Aanahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 


wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Braubenz: Guſtavr Röthe. Zautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Brückenſtraße 39. eg Map me auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


[Expedition: Brückenstraße 10. Redaktion: olf Ma 
M. Jung. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. | 
Jnſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung vom 18. März. 

Das Haus verwies das Etatnothgeſetz, welches die 
nachträgliche Genehmigung der Ausgaben innerhalb 
der Grenzen des jetzigen Etats bis zur Etatsfeſtſtellung 
verlangt, an die Budgetkommiſſion während der An- 
trag Sack betreffend die Befugniß, dieſe Ausgaben 
innerhalb der Grenzen des vorigen Etats zu ge⸗ 
nehmigen, nach kurzer Debatte zurückgezogen wurde. 

Darauf wurde das Waſſergenoſſenſchaftsgeſetz für 
das Wuppergebiet in zweiter Berathung angenommen 
mit dem Zuſatz, daß nach königlicher Verordnung die 
Ausde auf das Lennegebiet ſtatthaft ſei. 
Waldſchutzgeſetzes zur Erhaltung des Waldes in Quellen- 
gebieten wurde an die Agrarkommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr (kleinere Vor⸗ 
lagen, Etat der Gifenbahn: und Bauverwaltung). 


Deut ſches Bei, 

Berlin, 19. März. 
— Der Kaiſer hörte am Mittwoch Vor⸗ 
mittag den Vortrag des Reichskanzlers. Um 
11 Uhr begab ſich der Kaiſer nach Spandau, 

um daſelbſt einer Schießübung beizuwohnen. 
— Daß der Beſuch der Kaiſerin Friedrich 
und der Prinzeſſin Margarethe in England be⸗ 
deutend länger dauern wird, als urſprünglich 


Feuilleton. 

[4 
Sonnenried. 

21.) (Fortſetzung.) 

Die leuchtende Seidenſchleppe Felicitas 
rieſelte über den Teppich nieder und 
die von dem Kronleuchter ausgehenden 
Strahlen küßten ihr dunkles Haar. Was 


ſchimmerte wohl ſchöner, die mattweißen Perlen⸗ 
ſchnüre mit ihrem milchigen Glanze oder ihr 
klares, tiefbraunes Auge? Er, der Mann, 
welcher zum erſten Male liebte, ſpät, aber heiß 
und leidenſchaftlich, er fragte es ſich, und ſein 
Blick tauchte in den ihren, als ob er in ihrer 
Seele leſen wolle. Ein warmes Feuer blitzte 
ihm daraus entgegen; er ſtarrte ſie noch immer 
an, wie eine lichte Erſcheinung; — ſie war ja 
ſo ſchön, ſeine Felicitas, Alle hatten es ihm 
heute geſagt, und ſie gehörte ihm, war ſein 
liebes Weib — ſein Eigen ſchon lange! 

Da weckte ihre Stimme den Träumenden: 
„Herbert, was Du in neckendem Spiele gelöft, 
mußt Du auch wieder befeſtigen;“ ihre Hand 
hielt eine dunkelrothe Schulterſchleife. Er be⸗ 
mühte ſich ſcheinbar, das Band wieder an ſeine 
Stelle zu bringen und zeigte ein erkünſteltes 
Ungeſchick, nur damit ſie ſich noch länger herüber⸗ 
neigen, ihn noch eine Sekunde lang an⸗ 
lächeln möge. Zuletzt wurde ſie ungeduldig; 
aber ſchmeichelnd berührte er mit dem weichen 
Sammt ihre Wange und bat: 

„Geduld, Liebchen. Ich liebe es, Dich in 
ſolcher Weiſe geſchmückt zu ſehen, trugſt Du 
doch an dem Abende unſerer Verlobung ein 
gleiches Band. Damals war die Schleife 
ſcwarz, jetzt iſt fie roth, und dieſe Farbe er⸗ 
innert mich an eine Bitte, welche ich noch heute 


angenommen wurde, wird jetzt aus London ! oder in ihrer Heimath richten. Ebenſo verhält 


amtlich veſtätigt. Die Kaiſerin wird bis zur 
Abreiſe der Königin am 23. d. Mts. deren 
Gaſt in Windſor ſein und dann auf drei oder 
vier Tage nach dem Buckinghampalaſt überſiedeln 
Das Oſterfeſt gedenkt die Kaiſerin bei dem 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales zu ver⸗ 
leben und am 1. April nach London zurück⸗ 
zukehren. 

— Exminiſter v. Goßler nimmt ſeinen Auf: 
enthalt in Naumburg a. Saale. Seine Abſchieds⸗ 
audienz beim Kaiſer hat über eine Stunde ge⸗ 
dauert. 

— Die „Poſt“ behauptet, Herr v. Böttichers 
Stellung ſei feſter denn je. Wer hat Intereſſe 
an dem Gehen oder Bleiben des genannten 
Herrn? Von einer Befriedigung aller Parteien 
über das Bleiben des Herrn v. B., welche das 
genannte Kartellblatt hervorhebt, wird wohl 
nirgends die Rede ſein. Ein Miniſter geht, 
der andre kommt. 

— Nach den „Münchener Neueſten Nachr.“ 
wollte der Kaiſer von dem Fürſten Bismarck 
die Briefe zurück haben, die er an Bismarck 
während der Leidenszeit des Kaiſers Friedrich 
in San Remo geſchrieben. Bismarck habe in⸗ 
deſſen den vom Kaiſer geſendeten Herren die 
Herausgabe verweigert. 

— Aus der Rede, welche Graf Moltke un⸗ 


längſt im Reichstage über die Nothwendigkeit 
einer Einheitszeit für den inneren Eiſenbahndienſt 


ſtatt der in Deutſchland beſtehenden fünf ver⸗ 


ſchiedenen Einheitszeiten gehalten hat, heben wir 
Folgendes hervor: „Durch dieſe Zeitverſchieden⸗ 
heiten hat Deutſchland ſchon jetzt alle die Nach⸗ 
theile, denen man durch eine deutſche Einheits⸗ 
zeit an der franzöſiſchen und ruſſiſchen Grenze 
zu begegnen fürchtet. Redner betont beſonders 
die aus den Zeitverſchiedenheiten zu reſultirende 
Erſchwerung für den Eiſenbahnbetrieb nament⸗ 
lich in den Leiſtungen, welche für militäriſche 
Zwecke von den Eiſenbahnen gefordert werden. 
Die Truppenzüge in Norddeutſchland müſſen 
nach den Ortszeiten und in Süddeutſchland nach 
den dort geltenden Einheitszeiten befördert werden. 
Die Truppen und Mannſchaften können ſich 
aber nur nach der Uhr in ihrem Standquartier 


an 17 5 ſtellen will. Ob Du ſie mir gewähren 
wirſt?“ 

„O, Herbert, wie kannſt Du zweifeln? Ich 
will ja Alles thun, was Dir Freude macht, 
wenn Du etwas begehrſt, ſo iſt es auch ſchon Dein.“ 

„Ich will nicht „Etwas“, ſondern viel, ſehr 
viel, vielleicht mehr, als Du gewähren kannſt. 
Doch zuvor ſinge Muth ein, recht frohen, be⸗ 
ſeligenden Muth, — laß mich das am Nach⸗ 
mittage gehörte Lied noch einmal hören.“ 

Die Kerzen des Pianinos waren angezündet 
und der Deckel zurückgeſchlagen. Die leuchtende 
Taſtenreihe ſchimmerte herüber, als harre ſie 
der Hand, welche die ſchlummernden Melodien 
zu wecken gewohnt war. Felicitas trat zu dem 
Notenſchranke und ſuchte eine Weile darin. 

„Muß es gerade das zum vorletzten Tableau 
gehörende Lied ſein?“ 

„Ja, ich bitte darum, Liebe. Du ſagteſt 
ja, Graf Guſtav habe die Rodenbergiſchen 
Verſe „Scheiden und Wiederkehren“ zu dem 
heutigen Zwecke in Muſik geſetzt. Ich fand die 
Kompoſition ausnehmend ſchön.“ 


„Gewiß, und Komteß Ferdinande gab mir 
neulich eine Abſchrift davon. Da iſt ſie.“ — 


Ein kurzes Vorſpiel ertönte, dann ſetzte die 
Spielende mit einer nur mäßig ſtarken, aber 
ſchönen, klangvollen Stimme ein: 

Wo iſt der Frühling? Er ich überall, 

Die Leute ſagten: er iſt die gegen 

Da fragt' ich ſie: Wo iſt die Nachtigall? 

Und Alle ſagten: fie iſt fortgeflogen ! 

Da wies ich nach dem braunen Dache dort, 

Ich fragte nichts, mein Herz war zu beklommen; 
Da ſprachen ſie: o, Die iſt lange fort, 

Ein fremder Mann hat ſie mit ſich genommen. 
Ich aber ſchwieg. — Lenz, Lieb' und Lied Ade! 
Nicht länger meinen Thränen konut' ich wehren; 
Wohl iſt ein großes Leid das Scheideweh — 
Doch weher thut ein ſolches Wiederkehren! 


es ſich mit den an die Eiſenbahnverwaltungen 
zu ſendenden Fahrplänen. Auch dieſe müſſen 
nach ähnlichen Verhältniſſen aufgeſtellt, in Nord⸗ 
deutſchland aber nach der Berliner Zeit um⸗ 
gerechnet werden. Dieſe Umarbeitungen ſind 
eine Quelle von Fehlern, die unter Umſtänden 
ſehr groß ſein müſſen. Das erſchwert ungemein, 
plötzliche Dispoſitionen zu veranſtalten, wie ſie 
bei Stockungen oder Unfällen auf der Eiſenbahn 
augenblicklich gemacht werden müſſen. Am ge⸗ 
eignetſten für die Einheitszeit hält Redner den 
15. Meridian weſtlich von Greenwich, den 
ſog. Stargarder Meridian. Dieſer könnte maß⸗ 
gebend ſein für eine mitteldeutſche Einheitszeit, 
mit kleinen Verſchiedenheiten an den Grenzen. 
Als Endziel ſei aber auch eine Einheitszeit im 
bürgerlichen Leben und Abſchaffung aller Orts⸗ 
zeiten zu erſtreben. Die Gelehrten der Sternwarte 
ſeien nur darum dagegen, weil ſie nicht eine 
deutſche, ſondern eine internationale Einheits⸗ 
zeit wollten. Dieſelden wendeten ein, daß nur 
ein kleiner Theil des Publikums auf den Eiſen⸗ 
bahnen verkehre; aber noch ein viel kleinerer 
Theil verkehre auf den Sternwarten und ſeien 
Aſtronomen, Meteorologen, Geodäten (Heiterkeit). 
Die Beeinträchtigungen im bürgerlichen Leben 
aus der Einheitszeit werden leicht zu überwinden 
ſein. In den Fabriken braucht man zur Aus⸗ 
gleichung der Zeitdifferenzen nur den Tarif ent⸗ 
ſprechend zu modifiziren. Die ländlichen Ar: 
beiter ſehen überhaupt nicht nach der Uhr 


(Heiterkeit), ſie ſehen nur nach der Uhr am 


Himmel, es müßte denn ſein, daß ſie von der 
Hauptglocke zur Arbeit gerufen werden. Wenn 
die Hauptuhr aber verkehrt geht, was in der Regel 
der Fall iſt (große Heiterkeit), gehen ſie nicht zur 
richtigen Zeit an die Arbeit. Im praktiſchen 
Leben geht es überhaupt nicht nach der Minute. 
Die Schuluhren werden oft 10 Minuten zurück⸗ 
geſtellt, damit die Kinder warten, bis der Lehrer 
kommt (Heiterkeit), die Gerichtsuhr wird zurück⸗ 
geſtellt, damit die Parteien da ſind, wenn die 
Verhandlung beginnt. An den Eiſenbahnen 
ſtellt man in der Regel auch die Uhr einige 
Minuten vor, ſelbſt das hohe Haus hier hat 
eine akademiſche Viertelſtunde. (Heiterkeit. ) 
Die Frage läßt ſich ja nicht durch Abſtimmungen, 


Sanft anſchwellend und leiſe verklingend 
durchflutheten die weichen Töne den Saal: 
„Lenz, Lieb' und Lied Ade!“ klang es wieder 
und ſetzte ſich fort bis hinaus über den 
Gartenzaun, hinter dem die Haide lag. Und 
die Leuchtkäfer ſchwirrten umher, ſie verließen 
die Grille und hörten der Nachtigall zu: Lenz, 
Lieb' und Lied Ade!“ 

Der Geſang war zu Ende und Felicitas 
verließ das Piano. Als ſie langſam über den 
Teppich ſchritt, fiel ihr Blick nach der offenen 
Thüre. 

„O, Herbert“, ſagte ſie bewegt, „ſiehe dort⸗ 
hin, — welche herrliche Sommernacht! Iſt 
das nicht auch ein lebendes Bild, vom Schöpfer 
hingezaubert für den, der ſeine Sprache ver⸗ 
ſteht? Doch was bedeutet die kleine Wolke, die 
ſo eilig gegen Weſten zieht?“ 

„Die bedeutet Sturm“, antwortete der 
Baron und blickte ernſt nach dem kleinen Wahr⸗ 
zeichen. 

„Erſt mit Einbruch der Nacht wird er herein⸗ 
brechen, mein Liebling. Laß ihn über die 
Haide fegen und die alten Eulen im Thurme 
aufſchrecken — Was kümmert es uns? Maren 
kennt ſein Lied.“ 

Sie nickte und legte die Hände feſt inein⸗ 
ander. 

Noch iſt es friedlich und ſtille da draußen 
und mir iſt ſo feierlich zu Muthe, ich weiß 
nicht warum.“ 

Er zog ſie näher und fragte leiſe: 

„Kannſt Du Dir denken, was unſere Be⸗ 
kannten und Freunde auf dem Balle von uns 
jagen werden? — Sie werden ſich zuflüftern : 
wir gefielen uns noch ſpät in der Mode eines 
neuvermählen Paares, — mit einem Worte, 
wir gedächten ein Schäferſtündchen zu halten.“ 


ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


durch einen Majoritätsbeſchluß regeln, fie ift 
nur durch Verhandlungen im Bundesrath und 
internationale Vereinbarungen in die Wege zu 
leiten, aber dieſe Verhandlungen werden er⸗ 
leichtert, wenn der Reichstag ſich ſympathiſch 
für ein Prinzip ausſpricht, welches in Amerika, 
England, Dänemark, Schweden, in der Schweiz 
und auch in Süddeutſchland bereits ohne 
weſentliche Störung zur Geltung gebracht iſt. 
(Beifall.) — Moltke vollendet in dieſem Jahre 
das 91. Lebensjahr. Er war heiſer, gleich⸗ 
wohl hielt er von der Rednertribüne dieſe 
längere Rede, und zwar nicht nach einem 
Manuſkript, ſondern durchaus frei. In die 
einfache Darlegung des Sachverhalts waren 
kleine Scherze eingeſtreut. Der Satzbau war 
ein ſo vollendeter, daß Moltke im ſtenographiſchen 
Bericht nicht zwanzig Worte zu korrigiren 
haben dürfte. Die Rede bewies, daß bie 
Geiſtesfriſche des hochverdienten Mannes auch 
im 91. Lebensjahre unverändert iſt. 

— Aus den Verhandlungen des Abgeord⸗ 
netenhauſes bezüglich der Perſonentarifreform 
ſei hervorgehoben, daß die konſervativen Redner 
ſich gegen jede Ermäßigung ausgeſprochen 
haben. Die Konſervativen wollen 
nicht, daß das Reiſen billiger 
werde. 

— Das „ Deutſche Tageblatt“ iſt nicht mehr 
Organ des Herrn v. Helldorff und der kon⸗ 
ſervativen Partei. Die „Konſ. Korr.“ enthält 
folgende als von der konſervativen Parteileitung 
ausgehend ausdrücklich gekennzeichnete Mit⸗ 


theilung: „Wir bringen zur Kenntniß unſerer 


Parteigenoſſen, daß, nachdem im „Deutſchen 
Tageblatt“ ein Wechſel des Verlags und ein 
Wechſel in der Perſon des politiſchen Redak⸗ 
teurs ſtattgefunden hat, alle Beziehungen der 
leitenden Kreiſe der Partei zu dieſem Blatte 
aufgehört haben.“ — Hiernach hat das „Deutſche 
Tageblatt“ ſelbſt das Bischen politiſche Inter⸗ 
eſſe wieder verloren, welches es durch die Ar⸗ 
tikel des Herrn v. Helldorff in der letzten Zeit 
gewonnen hatte. Bei dem „Deutſchen Tage⸗ 
blatt“ zeichnet jetzt als Verleger und Chef⸗ 
redakteur Fr. Thiel, früher Herausgeber des 
antiſemitiſchen Witzblattes „Schalk“, Vorſtands⸗ 
mitglied einer deutſchen Schneiderakademie. 


„Nun, und was wäre denn dabei? Was 
liegt überhaupt an ſolchen Bemerkungen? Du 
wünſchteſt nach Hauſe zu fahren, — dies war 
Grund genug, es zu thun. Ich ſah auch, 
daß man uns mehr als gewöhnlich beobachtete; 
aber ich ſage ähnlich, wie Du vorhin von dem 
Sturme ſpracheſt: laß ſie denken und ſprechen, 
was fie wollen, — was kümmert es uns!?“ 

In Baron Freidorf's Geſicht zuckte es, er 
ſchöpfte tief Athem, dann ſtieß er die Worte 
hervor: 

„Ja, was liegt daran? Du haſt Recht; 
was ſchadet es, wenn ſie zuletzt die ganze 
Wahrheit ahnen, wenn ſie wiſſen, was Du 
nicht ſehen kannſt oder willſt!“ 

Er war aufgeſprungen und hatte ſie bei 
den Händen gefaßt, wild, heftig, wie ein zu 
ſchnell errungenes Gut, das man zu verlieren 
fürchtet. Das Blut kam und ging auf ihren 
Wangen, ſie war einen Schritt zurückgetreten 
in jähem Schrecken. 

„O, geh' nicht von mir, — flieh' nicht vor 
meiner Heftigkeit! Fühlſt Du denn nicht, daß 
ich Dich endlich liebe? Doch was ſage ich, 
endlich? Nein lange, ach Gott, ſo lange ſchon! 
Du biſt ſo gut, ſo engelmilde, aber es iſt nicht 
das, was ich erſehne. Ich habe ſtets gehofft 
und nach Deiner Gegenliebe gedürſtet und nun 
flehe ich Dich an: gib mir mehr, als Du mir 
einſt gewährteſt! Nicht die Liebe des Kindes 
zu ſeinem Vater genügt mir ferner, laß Dein 
Herz mir gehören, Deine erſte, junge Liebe 
mein ſein!“ 

Er blickte ſie an, in verzehrender, tödtlicher 
Spannung. 


(Fortſetzung folgt.) 


——— — 
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— Aus Hannover wird gemeldet: „Der 
Leichenzug Windthorſts wurde von einem Muſik⸗ 
korps und zahlreichen Geiſtlichen eröffnet. An 
der Marienkirche wurde der Sarg von dem 
Biſchof von Hildesheim und der Geiſtlichkeit 
empfangen. Die Kirche war prächtig beleuchtet 
und mit Trauerflor und Fahnen geſchmückt. 
Die Ehrenplätze in der überfüllten Kirche 
waren für die Familie Windthorſts, den 
Vertreter des Kaiſers, den Oberpräſidenten 
v. Bennigſen, die Zentrumsführer uſw. vorbe⸗ 
halten. Der Biſchof von Hildesheim zelebrirte 
das Requiem. Die Trauerrede hielt der Ge⸗ 
neralvikar Hugo. Darauf folgte die Einſegnung 
der Leiche, die Verſenkung derſelben in die 
Gruft und der Verſchluß derſelben. Der Biſchof 
hielt an der geſchloſſenen Gruft eine Rede, in 
welcher er Windthorſt als treuen Sohn der 
Kirche und Führer der Katholiken feierte, ſeine 
Treue gegen Kaiſer und Reich betonte und die 
Hoffnung ausſprach, daß der Geiſt Windthorſts 
fortwirken werde. 

— Premierlieutenant a. D. Zelewski iſt 
zum Kommandeur der Schutztruppen in Deutſch⸗ 
oſtafrika ernannt. 5 
— — EEE EEE EEE 


Ausland. 


Petersburg, 17. März. Der „Peter⸗ 
burgskaja Wedomoſti“ zufolge wäre die Ver⸗ 
einigung des Gouvernements Suwalki mit dem 
Generalgouvernement Wilna als wünſchens⸗ 
werth erkannt worden und würde wahrſchein⸗ 
lich demnächſt erfolgen. 

Petersburg, 18. März. Das kaiſer⸗ 
liche Reſkript als Antwort auf die Ergebenheits⸗ 
adreſſe der finniſchen Landſtände ſpricht das 
Wohlwollen und Vertrauen des Kaiſers für 
das finniſche Volk aus und verſpricht die von 
den ruſſiſchen Kaiſern verliehenen Rechte und 
Privilegien ſtets zu wahren. Der Kaiſer be⸗ 
abſichtige nicht, die Verwaltungsordnung abzu⸗ 
ändern, und hoffe auf die Mitwirkung der Be⸗ 
völkerung Finnlands für die Befeſtigung des 
ſtaatlichen Verbandes Finnlands mit dem Reiche. 
— Größerer Weihrauch kann einer ſelbſtſtändigen 
Provinz, die mit Gewalt ruſſifizirt werden ſoll, 
kaum gezollt werden. 

"Konstantinopel, 17. März. Der Finanz: 
miniſter Agofs Paſcha demiſſionirte, behält je⸗ 
doch die Verwaltung der Zivilliſte. Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Finanzminiſterium Nazif Effendi 
übernimmt das Finanzminiſterium. Der perſiſche 
Botſchafter Mohſinkhan (Doyen des diplomati⸗ 


ſchen Korps) demiſſionirte; die Demiſſion ift |. 


angenommen. — Die Botſchafter Rußlands und 
Frankreichs fragten bei der Pforte an, welches 
Verhalten dieſelbe den Mächten gegenüber be⸗ 
folgen wolle, die mit Aegypten keinen Handels⸗ 
vertrag geſchloſſen hätten. Der Miniſter des 
Aeußeren antwortete in Folge eines Miniſter⸗ 
rathbeſchluſſes mündlich, die dem Khedive er⸗ 
- theilten Beſtallungsfirmans enthielten auch be⸗ 
treffs der Handelsfragen beſtimmte Weiſungen, 
in dem unwahrſcheinlichen Falle der Verletzung 
derſelben ägyptiſcherſeits werde die Pforte die 
Intereſſen der betheiligten Mächte zu wahren 


wiſſen. 

Rom, 17. März. Prinz Jerome 
Napoleon iſt geſtorben. Unmittelbar vor dem 
Tode waren die Aerzte bei Napoleon zur 
Konſultation verſammelt und hatten das Hin⸗ 
ſcheiden als nahe bevorſtehend konſtatirt. Das 
Königspaar nebſt der ganzen Familie Bonaparte 
war bei der Konſultation gegenwärtig. Prinz 
Viktor betrat das Krankenzimmer und drückte 
dem Sterbenden die Hand und weinte, als er 
herauskam. Ferner iſt in Ajaccio Prinzeſſin 
Marianne Bonaparte, Enkelin Lucian Bonapartes, 
des Bruders Napoleons I., infolge von Nephritis 
geſtorben. — Die franzöſiſchen republikaniſchen 
Blätter bemerken, der Tod des Prinzen Jerome 
Napoleon habe keinerlei politiſche Bedeutung. 
Die royaliſtiſchen Journale urtheilen über den 
Verſtorbenen ſehr ſtreng. Betreffs derKonſequenzen 
ſeines Todes für die Imperialiſten betont der 
„Figaro“: Falls Prinz Viktor zum Erben 
deſignirt ſei, werde die 
8 Partei ſich am raſcheſten voll⸗ 
ziehen. 


Provinzielles. 


x Gollub, 19. März. Der geſtrige 
Vieh⸗ und Krammarkt hat ein recht ſchwaches 
Ergebniß gehabt; wenig und dürftiges Vieh; 
außer den hieſigen Handwerkern hatten nur 
einige fremde Schuhmacher, Korbmacher und 
Klempner Waaren aufgeſtellt. 

Lautenburg, 17. März. Vor mehreren 
Tagen verbreitete ſich hier das Gerücht, in 
Kol. Brinsk ſei man einer Geſellſchaft von 
Falſchmünzern auf der Spur. Die Sache 
klärte ſich jedoch als harmlos auf und hat 
folgenden Zuſammenhang: Am letzten Donners⸗ 
tag wurden auf dem hieſigen Marftplage 
mehrere Geldſtücke als gefälſcht konfiszirt. Das 
Geld ſtammte aus Kol. Brinsk, und lenkte ſich 
der Verdacht, die Fälſchungen begangen zu 
haben, auf eine dortige 
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat jedoch 
ergeben, daß die Leute außer Schuld ſind. 
Der betr. Einwohnerfrau war nämlich ein 


eine gerade bei der Hand ſtehenden Taſſe. 
fällig befanden ſich in derſelben mehrere Geld⸗ 
ſtücke (darunter auch ein Goldſtück), welche 


Einigung der 


Einwohnerfamilie. 


Thermometer geplatzt; um das Verlaufen des 
Queckſilbers auf der Stubendiele zu verhüten, 
leitete die Frau die offene Queckſilberröhre in 
Zu⸗ 


durch das Uebergießen mit Queckſilber einen 
weißen Ueberzug erhielten und dem Verkehr 
übergeben, für gefälſcht gehalten wurden. 
(Pr. Grenzbote.) 
Schwetz, 17. März. In dieſen Tagen ift 
in der hieſigen Kloſterkirche eine unerhörte Roh⸗ 
heit verübt worden. Aus einem der über hundert 
Jahre alten, im Kreuzgange der genannten 
Kirche hängenden Oelgemälde iſt ein Chriſtus⸗ 
kopf herausgeſchnitten und der leere Rahmen 
zurückgelaſſen worden. (Krsbl.) 
Marienwerder, 18. März. Der Amts⸗ 
gerichtsrath Gördeler in Schneidemühl iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das hieſige Amts⸗ 
gericht verſetzt worden. — In einer Verſamm⸗ 
lung liberaler Vertrauensmänner, welche geſtern 
Abend ſtattfand, wurde ein vom konſervativen 
Wahlverein eingegangenes Schreiben beſprochen, 


welches die Kandidatur Hobrecht K . N 


lehnt. (N. W 

Allenſtein, 17. März. 
Mißgeburt wurde in dem Dorfe Bartoſchken 
vor einigen Tagen zur Welt gebracht. Einem 
Arbeiter wurde ein Kind geboren, welches, 
wie der „Allenſteiner Zeitung“ geſchrieben wird, 
ganz abnorm gebildet iſt. Die Hände haben 
14 ſehr kleine Finger, anſtelle des Geſichts 
ſieht man einen maulwurfartigen Rüſſel, auf 
dem die Augen nur durch kleine Vertiefungen 
markirt find, das Gehirn, nur mit einer dünnen 
Haut überzogen, iſt ſichtbar; Füße ſind garnicht 
vorhanden, ſondern die Beine enden in Stüm⸗ 
pfen. Auf Anordnung des Arztes wurde die 
Mißgeburt in das Neidenburger Johanniter⸗ 
Krankenhaus gebracht, wo ſie heute verſtarb; 
nunmehr wird dieſes ſeltſame Naturſpiel dem 
anatomiſchen Muſeum in Königsberg überſandt 
werden. Ein anderes, ſchon ſechs Jahre altes 
Kind deſſelben Arbeiters hat überhaupt keine 
Augen. 

Königsberg, 17. März. Die geſtrige 
Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte ſich 
mit der Wahl der beiden Stadträthe. Es 
waren 40 Bewerbungen eingegangen. Herr 
Rechtsanwalt Brinckmann⸗Tilſit wurde zum 
Stadtrath und Syndikus auf 12 Jahre gewählt. 
Zum zweiten Stadtrath wurde Herr Aſſeſſor 
Pohl gewählt. 

Marggrabowa, 17. März. Am 15. d. M. 
Abends verſuchte ein ungefähr 17 Jahre alter 
Sekundaner der hieſigen Landwirthſchaftsſchule 
durch einen Revolverſchuß ſeinem Leben ein 
Ende zu machen. Er wollte ſein Herz treffen. 
Dem Umſtande aber, daß die Waffe ſich beim 
Abfeuern ein klein wenig verdreht haben muß, 
verdankte er es, daß die Kugel ihr Ziel verfehlle 
und an einer Rippe abprallte. Das Motiv zu 
dieſer That ſoll unglückliche Liebe ſein. Der 
junge Mann hatte ſich in die 14jährige Tochter 
eines Gerichtsſekretärs, welche die höhere Töchter⸗ 
ſchule beſucht, verliebt. 
des Mädchens energiſch zurecht gewieſen worden 
war, trug er ſich mit dem Selbſtmordgedanken 
herum. Hoffentlich wird ihn das Krankenlager 
klüger machen. — Nun werden ſchon die oſt⸗ 
N Bengels hitzig — das wird immer 
eſſer. 

Bromberg, 17. März. Der Menagerie⸗ 
beſitzer Herr Hennig beabſichtigt hier einen 
zoologiſchen Garten zu errichten. Ein geeignetes 
Grundſtück iſt dazu bereits erworben. — In 
der geſtrigen Sitzung der hieſigen Strafkammer 
wurde der Theaterdirektor Emil Schönerſtadt 
wegen unbefugter Aufführung des Blumenthal⸗ 
ſchen Stückes „Der Zaungaſt“ zu 30 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. 

nowrazlaw, 17. März. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Rentier Joſef Krienke hierſelbſt 
iſt vom Kaiſer zum Ehrenmitglied des National: 
dankes für Veteranen ernannt worden. 

Schubin, 17. März. Der Molkereibe⸗ 
ſitzer Herr Schwarz aus Nakel hat von dem 
Mühlenbeſitzer Herrn Baerwald zu Schubin⸗ 
Schloß das Grundſtück (genannt Sibirien) für 
den Preis von 15 000 Mk. käuflich erworben, 
um auf demſelben eine Molkerei zu errichten; 
vorausgeſetzt, daß die Beſitzer in hieſiger Um⸗ 
gegend ſich verpflichten, die Milch von 400 
Kühen zu liefern, was bis jetzt allerdings noch 
nicht geſichert iſt. g 

Bojanowo, 17. März. In einer der 
Kiesgruben des Dominiums Saborwitz, Kreis 
Guhrau, an der Bojanowo⸗Guhrauer Eiſenbahn 
gelegen, wurden, dem „P. T.“ zu Folge, in 
voriger Woche beim Ausſchachten von Kies in 
einem Kiſtchen 120 Stück Goldmünzen, Dukaten 
aus dem 15. Jahrhundert und 48 Stück größere 
Silbermünzen vorgefunden. Man ſchätzt den 
ungefähren Werth auf 1500 Mark. Die 
Münzen ſind an den Beſitzer des Gutes 
Sarbowitz, den Herrn Grafen von Finkenſtein 
zu Reitwein bei Frankfurt a. O. eingeſandt 
worden. 

Poſen, 17. März. Um ein ſchönes und 
werthvolles Denkmal wird unſere Stadt Poſen 
gegenwärtig bereichert. Es iſt die Perſeusgruppe 
(Perſeus befreit Andromeda), welche als Auf⸗ 


Eine merkwürdige 


Als er von den Eltern 


ſatz eines Monumentalbrunnens den Königsplatz; Mitteln der Zuwendungen ſollen jungen be 
zieren wird. Das Denkmal it der Stadt | gabten Mädchen die Summen bewilligt 
Poſen vom Staate geſchenkt worden zur bleiben⸗ werben, um ihnen den Beſuch der kauf⸗ 
den Erinnerung an den Beſuch der Kaiſerin | männiſchen Schule zu ermöglichen. 
Friedrich aus Anlaß des erſten Hochwaſſers am | Die Hospitäler wirken in ſegensreicher Weiſe, 
9. April 1888. Der Unterbau, mit einem | das St. Georgen⸗Hospital hat 7 neue Stellen 
achtſeitigen Granitobelisken, mit 2 Atlanten⸗ eingerichtet. Das Bürger ⸗ Hospital iſt mit 
köpfen und 2 Delphinen, und eine ebenſolche] neuen Zuwendungen bedacht worden. — Um 
kreisrunde Waſſerſchale, die zuſammen gegen | Ablöſung der Mahlgerechtigkeit auf der Mühle 
30 000 Mark koſten, liefert die Stadt Poſen. in Leibitſch und um Regelung der Verhält⸗ 
Die Perſeusgruppe iſt ein Werk des Bildhauers] niffe auf der Innungsherberge in Bezug auf 
Johannes Pfuhl in Berlin. Sämmtliche] die Pachtzahlung bleibt Magiſtrat bemüht. — 
Figuren find aus Rothguß hergeſtellt. Die Uferkaſſe wird mit einem Beſtande 
Poſen, 18. März. Herr Kultusminiſterabſchließen. Die Stadt übernimmt den Betrieb 
v. Zedlitz⸗Neukirch iſt zum Ehrenbürger unferer | auf der Ufereiſenbahn zum 1. April und wird 
Stadt ernannt. f vorausſichtlich aus dieſem Betriebe Einnahmen 
Poſen, 18. März. Der Provinzialland⸗ erzielen. Die Befeſtigung des Ufers vom 
tag iſt einverſtanden mit der Wahl der bürger- | Brückenthor aufwärts iſt nothwendig. Die Ver⸗ 
lichen Mitglieder für die Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion] legung der Zollwinde kann nur eine Frage 
im Bezirk der 7. Infanterie⸗Brigade, welche | der Zeit fein. (Wir kommen morgen auf 
den Provinziallandtagen von Pommern, Poſen dieſe Angelegenheit zurück.) Mit dem Bau 
und Weſtpreußen zuſteht. Die vorgelegte | der Pferdebahn wird in nächſter Zeit 
Frage, ob die Provinz eines Geſetzes betreffend begonnen werden, während des Baues 
die Entſchädignng für an Milzbrand gefallene] wird der Verkehr zwiſchen Stadt und Brom⸗ 
Thiere bedürfe, wurde verneint. Sodann wurde] berger Vorſtadt 2c. über die Mellinſtraße geleitet 
der Erlaß eines Provinzialſtatuts, wonach dem werden, welche zu dieſem Zweck befeſtigt werden 
Landeshauptmann ein weiterer oberer Beamter | jol. — Die Forſtver waltung hat am 
(Landesrath) für die Bearbeitung der Geſchäfte] 1. März d. J. mit einem Beſtande von über 8000 
dei der Invaliditäts⸗ und Altersverſorgung zu: | Mk. abgeſchloſſen. Sie hat ein gutes Ergebniß auf⸗ 
zutheilen iſt, beſchloſſen. zuweiſen, doch dürften die nächſten Jahre nicht 
a günſtiz fein in Folge der anhaltenden Abholzungen. 
Lokales. Die Nachtheile, welche in hygieniſcher Beziehung 
a Tborn, den 19. März. hieraus der Bürgerſchaft entſtehen, werden bald 
— [Sitzung der Stadtverord⸗ ausgeglichen ſein durch die Vortheile der Aufforſt⸗ 
neten] am 18. März. Anweſend 20 Stadt: ung von Ollek, der Ankauf dieſes Gutes erweiſt ſich 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke. 


als eine günſtige Geldanlage. — Die Ziegelei⸗ 
Am Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürger verwaltung wird zwar mit einem Vorſchuß 
meiſter Bender, Bürgermeiſter Schuftehrus, abſchließen, immerhin ſind fertige Waaren vor⸗ 
Kämmerer Dr. Gerhardt, Stadtbaurath Schmidt | handen, deren Werth mehr als der Vorſchuß 
und Stadtrath Löſchmann. Der Herr Vor- beträgt. — Die Gas anſtalt ſchließt trotz ihrer 
ſitzende ertheilte zunächſt dem Herrn Magiſtrats⸗ letzten großen Anlagen ſo günſtig ab, daß eine Er⸗ 
dirigenten, Erſten Bürgermeiſter Bender, das | weiterung der Leitungen auf Bromberger u. Kulmer 
Wort zur Erſtattung des durch die Städte-] Vorſtadt ins Auge gefaßt werden kann. — Dem 
ordnung vorgeſchriebenen Verwaltungsberichts] Schlachthauſe iſt die Erlaubniß zum 
bei Vorlage des Haushaltsplans für das kommende] Schlachten polniſcher Schweine zu Gute ge⸗ 
Jahr. Herr Erſter Bürgermeister Bender führte | kommen. Die Kaffe wird vorausſichtlich mit 
etwa Folgendes aus: Meine Herren! Es iſt | einem Beſtande von 5000 Mk. abſchließen. — 
voraus ſichtlich der letzte Bericht, den ich Ihnen] Der Bau des Artushofes wird zum 
erſtatte. Es iſt bekannt, daß ich in eine andere [Oktober fertig geſtelt fein. Bisher ſind 
Stellung berufen bin, die Uebernahme derſelben 

haben Sie mir geſtattet. Die Allerhöchſte Be⸗ 
ſtätigung für meine neue Stellung iſt mir noch 
nicht zugegangen, ſie ſoll aber bereits vollzogen 
ſein, immerhin iſt es nicht möglich, daß ich 
meinen hieſigen Wirkungskreis ſchon zum 1. April 
verlaſſen kann. Ein Verwaltungsbericht für die 
letzten 3 Jahre, in dem auch auf den heutigen 
Bericht Bezug genommen werden wird, ſoll 
nach Ihrem Beſchluſſe gedruckt werden. — 
Das laufende Jahr iſt als ein vue zu be⸗ 


des Zollgebäudes, verfügbar ſind noch 120000 
Mk. Die Bedingungen wegen Verpachtung der 


Räume werden der Verſammlung in kurzer 
Zeit zugehen. Eine Anfrage, wer für Ver⸗ 
zinſung des Kapitals verantwortlich ſei, könne nur 
dahin beantwortet werden, daß für die Zinſen 
Nicht unerwä > 
1 


die Stadt eintreten müſſe. 
darf bleiben, daß das Artushofgebäude ih 
ſeiner jetzigen Einrichtung beſſer rentiren wer 


8 


zeichnen. Trotzdem haben ſich die Geſchäfte in | des Rathhauſes durch das Gericht er⸗ 
den einzelnen Bureaus vermehrt. — Nach dem ſcheint geſichert. Geplant wird der 
Ankauf von Wieſe's Kämpe beſitzt die Stadt ein] Ausbau des großen Rathhau⸗ſaales zu 


Bureauzwecken. Eine Kommiſſion iſt mit 
der Ausarbeitung des Projekts beſchäftigt, 
das nächſtens vorgelegt werden wird. > 
Wünſchenswerth erſcheine vielleicht eine par⸗ 
zellenweiſe Veräußerung des Grabenlandes, doch 
ſeien dagegen verſchiedene Bedenken hervor⸗ 
getreten. (Auf Anfrage entwickelt der Erſte 
Herr Bürgermeiſter Bender am Schluß der 
Sitzung des Magiſtrats Anſichten des Nähern. 
Wir verweiſen auf den Schlußbericht.) Der 
Kapitalienfond iſt auf 2390000 M. 
geſtiegen. Die Ordnung der Schulden iſt 
für die Stadt eine vortheilhafte geweſen. — 
Die Kaſſe der Feuerſozietät und die 
Sparkaſſe haben ſich normal fortentwickelt. 
Die Einlagen bei letzterer Kaſſe haben ſich um 
212 000 M., der Reſervefonds um 9000 M. 
vermehrt. Schaden hat die Sparkaſſe erlitten 
durch Kursverluſte und durch die Krüger'ſchen 
Defekte ſowie durch die in Folge der letzteren 
nothwendig gewordenen Koſten für Unter⸗ 
ſuchung x. Der Defekt überſteigt nicht die 
Summe von 20 000 M., bie Unterſuchung hat 
mit Beſtimmtheit ergeben, daß bei der Unter⸗ 
ſchlagung außer K. kein weiterer ſtädtiſcher Be⸗ 
amter betheiligt geweſen iſt. Die neuznerrichtende 
Kreisſparkaſſe wird vielleicht der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe einigen Abbruch thun, immerhin müſſe 
aber berückſichtigt werden, daß durch die 
neue Kaſſe der Sparſinn gefördert werde. 
Die Nebenſtellen der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
in Schönſee und Kulmſee werden eingehen. 
— Um Einrichtung der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation bleibt der 
Magiſtrat bemüht, eine Denkſchrift iſt den 
Mitgliedern der ſtädtiſchen Körperſchaften ſoeben 
zugegangen. Ein Techniker für die Anlagen 
iſt gewonnen. — Was nun den Haushaltsplan 
für 1891/92, der Ihnen jetzt zur Genehmigung 
vorliegt, anbetrifft, jo ungefähr ſchloß Herr 
Erſter Bürgermeiſter Bender, ſo empfehle ich 
Ihnen die Annahme deſſelben. Allerdings 
wird an die Steuerkraft der Bürgerſchaft eine 
höhere Anforderung geſtellt, 270 pCt. der Ein⸗ 
kommen⸗ bezw. Klaſſenſteuer als Gemeindeſteuer, 
überſehen Sie aber nicht, daß der von Ihnen 
genehmigte Normalbeſoldungsplan 8 far, die 
ſtädtiſchen Subalternbeamten und Lehrer 
erhöhte Ausgaben beanſprucht, daß die Neuein⸗ 
richtung einer zweiten Kalkulaturſtelle unbedingt 


Areal von 1134 Hektar. — Das Ergebniß 
der Volkszählung im Dezember iſt Ihnen be⸗ 
kannt. Für Straßenreinigung und Armenpflege 
haben größere Summen ausgegeben werden 
müſſen, als im Haushaltsplane vorgeſehen find, 
der Anſatz für bauliche Ausgaben iſt um 
19 600 ME. überſchritten, der größte Theil dieſer 
Ueberſchreitung fällt auf die Unterhaltung der 
ſtädtiſchen Chauſſeeen. Die Kreisſteuer hat ſich in 
Folge der lex Huene vermindert, an Kommunal⸗ 
ſteuer von Militärperſonen ſind 4670 Mk. einge⸗ 
angen. Die Gemeindeſteuer Hat gegen den An⸗ 
chlag 11 880 Mk. mehr ergeben. Die von der 
Bahnverwaltung zu erlegende Kommunalſteuer hat 
ſich erheblich vermehrt. Die Stadtſchulen⸗ 
kaſſe ſchließt günſtig ab. Der Erweiterungs⸗ 
bau der Bromberger Vorſtadtſchule iſt fertig⸗ 
eſtellt, die dort eingerichtete Zentralheizung be⸗ 
ſriebigt doch iſt in dieſer Beziehung ein end⸗ 
giltiges Urtheil noch nicht möglich. — Das bis⸗ 
herige Gebäude der Jakobs vorſtadtſchule iſt 
wieder bezogen, doch iſt der bereits bewilligte 
Neubau für dieſe Schule unbedingt erforderlich. 
Die Knabenſchule iſt überfüllt. Ein Neu⸗ 
bau zur Aufnahme der Knabenelementarſchule 
iſt zwingende Nothwendigkeit. Ein geeigneter 
Platz für dieſe Schule dürfte der hinter der 
jetzigen Elementartöchterſchule ſein. — Für den 
Knabenhandfertigkeits unterricht 
iſt die Stadt eingetreten. Der Unterricht findet 
immer weitere Anerkennung. — Im ſtädt. 
Krankenhauſe warcn, obſchon Epidemien 
nicht geherrſcht haben, durſchnittlich täglich 130 
Kranke untergebracht, wobei zu berückſichtigen 
bleibt, daß auch das Diakoniſſenhaus Kranke 
aufnimmt. Der Pavillon iſt im Rohbau 
fertig geſtellt und wird im Herbſt bezogen 
werden können. Auf die Schulden des Kranken⸗ 
hauſes ſind über 3000 Mark abgezahlt, wahr⸗ 
ſcheinlich wird der Fall eintreten, daß die Stadt 
von 1892 ab Zuſchüſſe an die Anſtalt wird 
zahlen müſſen, wenn dieſelbe in der bisherigen 
Weiſe ſegensreich wirken ſoll. — Das Wil ⸗ 
helm-Auguſta⸗Stift wird vorausſichtlich 
mit einem Vorſchuß abſchließen. — Kinder⸗ 
heim und Waiſenhaus haben die 
Anſätze des Etats nicht überſchritten. Eine Ge⸗ 
ſchichte des Waiſenhauſes wird veröffentlicht 
werden. In beiden Anſtalten war der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Zöglinge ein guter. Aus den 


306 000 Mk. verausgabt, einſchl. des Ankaufs 


als ein Theatergebäude. — Die Räumung 


nothwendig iſt. Auch kann aus dem Vorjahre 
kein Beſtand in den neuen Haushaltplan einge⸗ 
ſtellt werden. Man könne vielleicht die Aus⸗ 
gaben für die Chauſſeeen und für Beleuchtungs⸗ 
zwecke ermäßigen, dafür würde aber die Bürger⸗ 
ſchaft kein Verſtändniß haben, die gerade beſſere 
Wege und Beleuchtung anhaltend fordert. Auch für 
die Reinigung der Straßen auf den Vorſtädten ſoll 
beſſer geſorgt werden. Nehmen Sie deshalb den 
Haushaltplan unverändert an, er iſt mit pein⸗ 
lichſter Sorgfalt aufgeſtellt. — Herr Profeſſor 
Böthke ſprach den Dank der Verſammlung für | Werth liegt; denn Pappe und Papier wollen 
den eingehenden Bericht aus, dabei hervor: vorſichtiger behandelt ſein als Holz. Dieſe Sachen 
hebend, daß die Lage der Stadt, trotz der ge⸗ haben ihren Werth mehr „innerlich“ ſitzen, 
ſteigerten Anſprüche keineswegs entmuthigend | wenn wir uns jo ausdrücken dürfen. Da nun 
erſcheine. — Für die geſammten Vorlagen bes aber leider die Güte dieſer Disziplinen von 
richtet Herr Fehlauer. Die vom Herrn Erften | Schülern und Eltern noch immer zu ſehr nach 
Bürgermeiſter Bender entworfene Dienſtan⸗ dem materiellen Nutzen beurtheilt werden, er⸗ 
weiſung für den Stadtkämmerer, für die Kaſſen⸗ freut ſich die Papparbeit noch nicht der ihr 
beamten und für die Behandlung des gebührenden Stellung. Wir wollen jedoch hoffen, 
Etats: und Rechnungsweſens wird mit gering⸗ daß auch bei uns nach und nach die richtige 
fügigen redaktionellen Aenderungen gut ge- Anſicht über dieſe Unterrichtsgegenſtände immer 
heißen. — In dem Raume der Volksbibliothek] mehr Platz greifen wird, welche einſt Herr 
befindet ſich ein Gasofen, deſſen Unterhaltung | Erfter Bürgermeiſter Bender in einer Rede 
ſich als koſtſpielig erwieſen hat. Dieſer Ofen] näher erörterte. — Leider verliert unſer Verein 
fol durch einen gewöhnlichen Ofen erſetzt werden.] für erziehliche Knabenhandarbeit durch das 
— Dem Geſuch des Herrn Kaſſirers Schwartz,] Scheiden des genannten Herrn feinen erſten 
fein Ruhegehalt nach Maßgabe des neuen Normal: | Vorſitzenden, der ſich um die Errichtung und 
beſoldungsplans feſtzuſetzen, wird entſprochen. 
Das Ruhegehalt wird von 1250 auf 1400 Mk. 
jährlich erhöht. — Genehmigt wird, daß Herr 
Bäckermeiſter Sztuczko in die Rechte und Pflichten 
des mit dem Handelsmann Krakowski abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages betreffend Vermiethung des 
Rathhausgewölbes No. 2 eintritt. — Genehmigt 
wird der Abbruch des alten Feſtungsthurmes 
zwiſchen dem ſogenannten Katzenkopf und dem 
Thurm am ehemaligen innern Kulmer Thor. 
Die Koſten werden etwa 700 Mk. betragen. 
Der Abbruch ſoll öffentlich ausgeſchrieben werden. 
Der vom Magiſtrat entworfene Haushalts⸗ 
plan für 1891/92 wird angenommen und die 
Kommunalſteuer auf 270 pCt. der Einkommen⸗ 
bezw. Klaſſenſteuer feſtgeſetzt. (Schlußbericht folgt.) 

— [Die Entlaſſung der Abitu⸗ 
rienten] am hieſigen Königl. Gymnaſium 
und Realgymnaſium hat geſtern Mittag in einem 
feierlichen Akte ſtattgefunden. 

[Die Zucker fabriken in 
Weſtpreußenl verarbeiteten wie bereits 
mitgetheilt in der Kampagne 1890/1 12,396,616 
Ztr. Rüben. Davon entfallen auf Zuckerfabrik 
Altfelde 457,882 Ztr., Kulmſee 2,574,400 Ztr., 
Ceres⸗Dirſchau 565,840 Ztr., Dirſchau 606,486 
Str., Gr. Zünder 357,822 Zt., Ließau 468,690 
Str., Marienburg 426,120 Str., Mewe 355,720 
Ztr., Marienwerder 585,150 Ztr., Melno 
801,094 Ztr., Neu⸗Schönſee 648,270 Ztr., 
Neuteich 547,785 Str., Pelplin 846,500 Ztr., 
r . Str., Rieſenburg 473,377 Ztr., 
chwetz 789,340 Ztr., Sobbowitz 406,680 Ztr., 
Tiegenhof 315,010 Ztr., Unislaw 609,310 Ztr. 

— [Eine Abänderung der Poſt⸗ 
ordnung vom 8. März 18 79] wird 
durch Erlaß des Reichskanzlers vom 5. März 
1891 im „Reichsanzeiger“ bekannt gegeben. 
Die Veränderung iſt rein formaler Natur und 
bezieht ſich ausſchließlich auf § 43 der Poſt⸗ 
ordnung. Es werden aus dem § 43 lediglich 
alle Bemerkungen über den Vertrieb der ge: 
ſtempelten Briefumſchläge und Streifbänder 
fortgelaſſen, welche bekanntlich ſeit kurzem nicht 
mehr hergeſtellt werden. 

— [Mit dem Bau] eines Geſchäfts⸗ 
gebäudes für das hieſige Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt wird vorgegangen. Das Gebäude 
wird in der Nähe des Stadtbahnhofes errichtet. 
Ausgeſchrieben für den Bau ſind bereits folgende 
Arbeiten: Herſtellung eines Wirthſchaftsbrunnens, 
Lieferung von 556 Kubikm. Sprengſteinen und 
Lieferung von 1,000,000 Hintermauerungs⸗ 


Schüler ſcheint größere Luſt für Schnitzarbeit 
an den Tag zu legen; denn es beſtanden in 
der letzten Zeit 3 Schnitzkurſe und nur einer 
für Papparbeiten. Dies erklärt ſich wohl aus 
dem Umſtande, daß es in der Natur des Knaben 
liegt, ſeine phyſiſche Kraft mehr am feſten 
Holze zu bethätigen, als an der biegſamen 
Pappe und dem zarten Papier; zudem fallen 
die Schnitzarbeiten auch mehr ins Auge. Aber 
dennoch müſſen wir hervorheben, daß gerade in 
der Papparbeit ein hoher erziehlicher 


Verdienſte erworben hat, ſo daß wir es uns 
auch an dieſer Stelle nicht verſagen können, ihm 
für ſeine aufopfernde Thätigkeit nach dieſer 
Seite hin unſern wärmſten Dank abzuſtatten. 
— Möge denn das begonnene Werk der Knaben⸗ 
handarbeit, welches große deutſche Männer ſchon 
vor vielen Jahren erſtrebten, das aber erſt 
gegenwärtig auf dem Wege einer glücklichen 
Entwickelung iſt, auch bei uns zum Segen der 
heranwachſenden männlichen Jugend immer 
feſtere Wurzeln ſchlagen und reichliche Früchte 
tragen; denn: „Nur durch Thun gelangt der 
Menſch — nach Amos Comenius — zu 
wahrhaftem Sein.“ Wir bemerken noch, daß 
den beſten Schülern geſtern Prämien verliehen 
ſind. Dieſelben beſtanden aus Handwerkszeug, 
se beim Handfertigkeitsunterricht gebraucht 
wird. 

— [Albert Semada's Leipziger 
Sänger.] Auch die geſtrige Soiree im 
Garten des Schützenhauſes war ſehr zahlreich 
beſucht. Unſerer Schätzung nach waren etwa 
2—300 Perſonen anweſend, welchen die Sänger 
heitere Stunden bereiteten. Heute findet die 
Abſchiedsſoiree ſtatt. 

Marie Blaze⸗ 


— Fräulein 
jemwicz) hat geſtern unter Mitwirkung des 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirig. Hrn. Friedemann 
in der Aula der Bürgerſchule ein Konzert ge⸗ 
geben, in welchem die Konzertgeberin Kom⸗ 
poſitionen von Beethoven, Weber, Wallace zum 
Vortrage brachte, auch eigene Tonſchöpfungen 
vortrug. Wir haben die jugendliche Klavier⸗ 
ſpielerin vor einigen Jahren gehört, ihr geſtriges 
Konzert bewies, daß ſie emſig vorwärts ſtrebt. Wir 
werden uns freuen, wenn wir hören, daß der Zweck, 
dem das geſtrige Konzert dienen ſoll, wirklich er⸗ 
reicht iſt. — Ueber Herrn Friedemanns Quartett 
und über die in demſelben mitwirkenden Kräfte 
näher einzugehen, erſcheint uns überflüſſig. 
Dem Quartett wurde ebenſo wie dem Frl. B. 
ſtürmiſcher Beifall geſpendet. — Der Konzert⸗ 
raum war faſt ausverkauft. 

Viktoria⸗ Theater.] Das 
Berliner Luſtſpiel⸗Enſemble (Direktion A. Hodeck), 
das gegenwärtig in Bromberg gaſtirt, hat 
geſtern hier Biſſons „Der ſelige Toupinel“ auf⸗ 
geführt. Das Stück iſt ein echt franzöſiſcher 
Schwank, ein Weinhändler hat 2 Frauen, die 
legitime in Paris, die illegitime in Toulouſe, 
der Weinhändler ſtirbt, beide Frauen verheirathen 
ſich wieder, beide Frauen ſchwören auf die 


ziegeln. Verdingungstermin 31. März, Vor⸗ Treue des Dahingeſchiedenen, keine hat von 
mittags 11 Uhr. 5 I der Exiſtenz der andern eine Ahnung und nun 
— [Knabenhandarbeit.] Die gehen die Eiſerſuchtsſzenen los — ſchließlich 


geſtrige Ausſtellung der Arbeiten unſerer Schüler⸗ 
werkſtalt bot uns wieder einmal Gelegenheit, 
zu ſehen, was junge Hände ſchaffen können. 
Wir fanden in dem Ausſtellungsſaale die nied⸗ 
lichſten Schnitz⸗ und Papparbeiten vor, welche 
die Aufmerkſamkeit der zahlreich erſchienenen 
Beſucher anhaltend feſſelten. Jeder mußte den 
Gegenſtänden ungetheilten Beifall zollen. 
Einzelne Sachen waren geradezu kunſtgerecht 
ausgeführt. — Die Schülerwerkſtatt erfreut ſich 
der größten Theilnahme. Die Zahl der Zöglinge 
iſt im Wachſen begriffen. Die Mehrzahl der 


allgemeine Ausſöhnung. — Die Vorgänge im 
Stück ſind — wenigſtens für deutſche Ver⸗ 
hältniſſe undenkbar, immerhin ſind die Ver⸗ 
wickelungen ſo geſchickt geſchürzt, daß der Zu⸗ 
hörer nicht aus dem Lachen herauskommt. — Die 
Hauptrolle lag in den Händen des Herrn Schmidt⸗ 
Häßler, der ſich ſeiner Aufgabe in dankbar ge⸗ 
ſchickteſter Weiſe entledigte, eine gute Leiſtung 
bot auch Herr Zwingli⸗Häßler als Francois. 
Auch Frl. von Gordon als Valentine gebührt 
Anerkennung, wenn wir auch manchesmal das 
„Prickelnde“, das in ihrer Rolle gerade von 


8 


1 Laden mit Wohunug und geräu | Kt, Mocker Nr. 606 vis-h-vis Fräul. 
- migem Keller ſowie Stallung Endemann find mehrere Wohnnugen 

für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver- v. 2 Stuben nebſt Zub. v. gleich zu verm. 
mietben für 1272 Mt. Culmerſtr. 336, I. Näh. bei Wittwe Frenk, Tuchmacherſtr. 
— — 4 e ——ô ——— — —ä 4gñ— k —ꝛ—ꝛꝛ 2uy 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Jim. errſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 
D Entree u. Zb von ſofort zu ver⸗ von 6 Ziamern, Badezimmer u. Zubeh. 


Altſtädt. 


aus 7 Zimmern, 
Warm⸗-Waſſerleitu 


miethen. erm. Daun. im neuerbauten Haufe Brückenſtraße 17. 
3 Stuben, Kabinet u Küche, 1 Tr. hoch Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör zu ver⸗ 
b. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. miethen. C Bayer, Mocker. 
Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. don 5 Zim. ac. Im J. Stock, 
zum 1. Apr! zu verm. Culmerſtr. 309/10. Wohnung vom I, April er. zu verm. zu vermiethen. 


A. Majewski, Brombg. Vorſt. 


Wohnung zu bermiethen Tüuchmacherſtr 174. 
I. Etage, 


ie von Herrn Zahnarzt Evert dewohnte { 
I. Etage i. m. Haufe i. d. Bader- [4 heizb. Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
ſtraße, beſtehend aus 4 gr. Zimmern, 1. April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. 
Elie renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör, zu vermiethen. 
R. Uebrick. 


zu vermiethen 
— 1 Alkov. u. Zubeh., incl. Waſſerleit. 
ii p. 1. April z. verm. Georg Voss. 

Wohnungen zu vermiethen Dundeſtr. 244. 


Unterhaltung der Schülerwerkſtatt die größten 


iſt die r erſte Etage, W beſtehend 
v. 1. April 1891 z. verm. Zu erfr. 2 Trp. 


Wohnungen 
v. 3 Zimmern n. geräum. Zub. für 80 Thlr. 
asprowitz, Moder, 
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt). 
Eine herrſchaftliche Bohrung, 1. Etage 
von 7 Zim nebſt Zubeh., auch getheilt, 


Fehn don 3 Stuben, Nlxoden ı. 
Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol, 
Möbl. Zimm. zu verm. Junkerſtr. 


Bedeutung iſt, vermißten. — Im Ganzen 
müſſen wir anerkennen, daß das Geſammtſpiel 
nichts zu wünſchen übrig läßt. N 
[Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 5 

— [Von der Weichſel.] Langſam 
fallendes Waſſer. Waſſerſtand heute Mittags 
1 Uhr 5,03 Mtr. — Die Ueberfahrdampfer 
werden vorausſichtlich morgen Nachmittag ihre 
Fahrten aufnehmen. Eingetroffen ſind ſtromauf 
Dampfer 
„Fortuna“. 


Kleine Chronik. 


Wegen Anſtiftung zum Ungehorſam iſt, nach der 
„Osnabr. Volks- Ztg.“, ein Unteroffizier in Osnabrück 
zur Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande und zu 15 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 

Ein neues Idyll aus dem Schaumburgiſch⸗ 
Lippeſchen Landtage berichtet die „Mindener Zeitung“. 
Während der Berathung einer Petition des Frauen⸗ 
vereins „Reform“ „richtet Abgeordneter Bieſantz an 
den Vorſitzenden die Frage, ob es erlaubt ſei, in 
offener Sitzung am Tiſche der Abgeordneten Butter⸗ 
brod zu eſſen. (Bezieht ſich auf den Abgeordneten v. 
Bülow, welcher gerade ißt.) Vizepräsident Langer⸗ 
feldt: Es ſeien für dieſen Fall keine Geſchäftsordnungs⸗ 
beſtimmungen vorhanden. (Abgeordneter v. Bülow 

denn auch weiter.) Abgeordneter Bieſantz meint, 
dann ſei er auch berechtigt, ſich ein Frühſtück aus der 
Wirthſchaft holen zu laſſen. a 

Feuer im Irrenhauſe. Nach Meldungen aus 
NewYork brach in der Nacht zum Sonnabend im 
Irrenhauſe zu Naſhville Feuer aus, wobei ſechs 
der Kranken umkamen. Gegen 500 andere Kranke 
wurden unter Bewachung in der Haupthalle unterge ⸗ 
bracht, entſprangen jedoch ſämmtlich, als die Flammen 
auch dieſen Theil der Anſtalt erreichten. 

»Die Annonce eine kuünſtleriſche Leiſtung! Man 
war bisher gewohnt, Amerika als das Land zu be 
trachten, wo die Annonce zur höchſten Entwicklung 
gebracht wurde. Nun finden wir aber im neueſten 

te der „Wiener Mode“ eine ganz neue Art 
illuſtrirter Annoncen in zwei Farben, welche in Bezug 
auf geſchmackvolle Ausführung alles bisher Gebotene 
übertreffen. Dieſe Annocen ſind nicht nur eine ge⸗ 
ſchäftliche Anzeige, ſondern zugleich ein reizender Schmuck 
des Heftes, der geſehen zu werden verdient. Die 
„Wiener Mode“ hat dadurch eine Anregung gegeben, 
welche dem geſchäftlichen Verkehre zu ſtatten kommen 
2 1 ohne Zweifel auch den Leſerinnen Vergnügen 
ereitet. 

* Ein Rieſenkrahn. Im Hafen von 
New: York wird zur Zeit ein wahres Wunder: 
werk der angewandten Mechanik viel angeſtaunt. 
Es iſt dies der Rieſenkrahn „Reliance“, deſſen 
Leiſtungen in der That alles bisher Dageweſene 
überſteigen. Das Ungethüm, welches ſchon 
äußerlich durch ſeine enormen Dimenſionen auf⸗ 
fallt, iſt in dem neueſten (9.) Hefte der populär⸗ 
wiſſenſchaftlichen Halbmonatſchrift „Der Stein 
der Weiſen“ abgebildet, und entnehmen wir 
dem beigefügten Artikel die nachſtehenden 
intereſſanten Daten. Die erſte That des „Re⸗ 
liance“ war Hebung des Schleppſchiffes 
„Vicking“, eine Arbeit, die der Krahn in un⸗ 
glaublich kurzer Zeit vollführte. Bald hierauf 
hob er ein zweites, in Folge einer Kolliſion 
geſunkenes Schleppſchiff. Dieſe Leiſtungen 
aber wurden übertrumpft mit der Hebung einer 
Lokomotive, welche auf unaufgeklärte Weiſe 
von einer Werfte am Hudſon in den Strom 
gerannt war. Es war eine ſchwere Loko⸗ 
motive, und trotzdem hob ſie der Krahn in 
einem Zuge, nachdem zuvor Taucher Ketten um 
den Leib des Dampfroſſes geſchlungen hatten. 
Bei dieſem Anlaſſe möchten wir auch auf die 


vielen intereſſanten Abhandlungen des „Stein 


der Weiſen“ (A. Hartlebens Verlag, Wien) 
aufmerkſam machen, u. zw. die umfangreiche 


Abhandlung „Rieſenfernrohre älterer und neuerer 


Zeit“ (9 Bilder), die „Seefahrzeuge der Südſes⸗ 
Inſulaner“ (11 Bilder), „Galvanokauſtik“ (5 
Bilder), „Asronautiſches“ (10 Bilder), ſowie 
auf den intereſſanten Inhalt des Notizentheils 
„Kleine Mappe“ (12 Bilder). Wer immer 
Belehrung auf allen Wiſſensgebieten anſtrebt, 
dem ſei dieſe gehaltvolle und abwechslungsreiche 
Halbmonatſchrift wärmſtens empfohlen 
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Getreidebericht 

der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. März 9114. 

Wetter: trübe. f 


Weizen höher, 125 Pfd. bunt 191 M., 
hell 175 Er 
9 


126/7 3 
128/9 Pfd. hell 195 M, 130/1 Pfd. 
115 Pfd. 161 M., 117/ Pfd. 162 
„ 120/1 Pfd. 164 M., 122 Pfd. 16s M. 
Gerſte Brauwaare 146 —156 M., Futterwaare 122 
bis 124 M. 5 
Erbſen Mittelwaare 127—132 M., Futterwaare 
trockene 421124 M. . - 
H fer 131—135 M. 
- Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Markt 151 


Küche mit Kalt- und 
ng, fämmtl. Zubehör, 


wohnung zu vermiethen. 


— — 


Culmerſtraße 319. 
miethen 


1 


251, 1 Tr. l. 


„Montwy“, ſtromab Dampfer 


ittelwohnung zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 179. Michaelis: 


2 kl. Wohnungen an ruhige Ginwohner 

zu vermiethen Coppernikusſtr. 170. 
reiteſtraße 446/47 iſt vom 1. April er.]. 
oder auch früher eine kleinere Mittel-] in 


Näheres bei 
S. Simon, Eliſabethſtraße 257. 
Mob. Zimmer mit u. ohne Penſion für 
12 errnz haben Schuhmacherſtr. 426. 
Ein g. m. Zimmer (ſep. Eingang) mit od. 
ohne Beköſtig. ſ. z. v. Heiligegeiſtſtr. 176,11. 
Möbl. Parterrezimmer Tuchmacherſtr. 174. 
Ein möbl. Zim. an 1 od. 2 Hrn. b. zu ver ⸗ 

0 Neuſtädt. Markt Nr. 258. 

möbl. Zim, nach vorne mit Bek., für 30 Mk. 
monatl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 19. März. 

Fonds: feſt. [18.13.91 
Ruſſiſche Banknoten ; 249,45] 239,95 
» Barihau 8 Tagge 240,20] 239 60 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99,200 39,10 
Pr. 4% Conſols 05,70 105,75 
Polniſche * 5%, 2 74,60 fehlt 
do. ziquid. Pfandbriefe 72,60] 72,60 
Weſtpr. Pfandbr. 31/0, neul. II. 96,80] 96,80 
Oeſterr. Banknoten 176,55] 176,80 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 210,10] 209.60 
Weizen: Apr «Mai 213,00 213,25 
Ma Juni 210,700 211,00 

Loco in New⸗Nork 1d 14 
15 ¼½ | 14/10 
Naggen: loco 180 00] 180.00 
a m 1 

Juni 180,56] 179, 
Juni⸗Juli 178,75) 177,70 
Rüböl: A ril⸗Mai 61,00] 61,30 
5 Septbr.⸗Oktbr. 62,80 63,30 
Spiritus: l co uit 50 W. Steuer 71,30] 70,50 
0. mit 70 M. 50. 51,60 50 90 
April⸗Mai 70er 51,40] 50,80 
Juni⸗Juli 70er 51.50] 50 90 


Wechſel⸗ Diskont 3 ; Lombard⸗Zinsfuß fer deutſche 
Staats Anl 3½%, fur andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 19. März 
(v. e u. Grothe) 


ter. 
Loco cont. 50er —.— Bf., 68,75 Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ ——, . 
März N S * a a * 


” 7 * 48,75 * 2 


Städtiſcher Viehmarkt. 
14 Thorn, 19. März. 

Auftrieb: 472 Schweine, darunter 15 fette, letztere 
wurden mit 34—37 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht 
bezahlt. Futterſchweine und Ferkel erzielten 2050 Mk. 
r das Paar. Die Preiſe für hieſige fette Land- 
chweine gehen ſonach nicht zurück, trotz der Einfuhr 
polniſcher Schweine. Auf die Urſache hierfür haben 
wir bereits wiederholt hingewieſen, unſere fetten 
Schweine werden lebend verſandt, unſer Bedarf wird 

durch die polniſchen Schweine gedeckt. 


Verfälſchte ſchrwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter ⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne 
berg (K. u. K Hoflief,) Zürich verſendet 
ern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
edermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. ; 


—— — ee 6 
Man suche b. Kindern durch Aussp. u. Gurgeln m, d. 
antisept. JLLODIN die Mundhöhle rein zu halten, um 
Ansteckungen entgegenzuwirken. Dep. Raths-Apoth. 
— — — — — EEE WET 


Warnung!!! Immer von neuem tauchen 
weitere Nachahmungen der ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen auf und 
kann nicht dringend genug anempfohlen werden, 
ſtets beim Ankauf darauf zu beſtehen, daß die 
Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in 
rothem Felde und den Namenszug Richard 
Brandt trägt, alle anders verpackten Schachteln 
ſind falſch und unbedingt zurückzuweiſen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


— . —————.. . .k— 


Allen an Influenza Erkrankten, 
die ſich Erleichterung und Linderung verſchaffen wollen, 
ſeien angelegentlichſt Fay's ächte Sodener Mineral- 
Pastillen empfohlen. 5 —6 Paſtillen in heißer Milch 
aufgelöſt, und in wiederholten Gaben heiß getrunken, 
üben einen wohlthätigen Einfluß auf die catarrhaliſch 
affieirten Organe aus, bewerkſtelligen eine leichte 
Schleimabſonderung und lindern ſomit die Heftigkeit 
und die Beſchwerden des Catarrhs. Fay’s ächte 
Sodener Mineral- Pastillen, die bei der vorjährigen 
Sufluenza-Epidemie mit jo hervorragendem Erfolge in 
Kliniken und Krankenhäuſern angewendet wurden, ſind 
in allen Apotheken und Droguen a 85 Pf. zu haben. 


— — 2 ————— 


PPP. DT REHETEORHENE TER 
Zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗ und-Sommer- 
Saifon empfiehlt die Tuchausstellung 
Augsburg ihre Neuheiten in Tuch, Buxkin, 
Baletot- und Regeumautel⸗Stoffen. Muſter 
werden franco nach allen Gegenden verſandt! 


Cin freundl. Sommerwohnung, 3 Stub., 
Balkon u. Zubehör, v. !, April zu verm. 
Näheres Brombg. Vorſt. Schulſtr. 175 I. 
Wegen von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 

geſucht. Offerten erbeten unter P. 3 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Freundl. möbl. Zimmer 
zum 1. April zu verm. Strobandſtr. 81. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Der Beschäftskeller 


in meinem Hauſe iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. M. S. Leiser. 


Ein guter Getreideſpeicher, 


bis jetzt zum Getreide benutzt, iſt p. 1. April 
er. zu vermiethen Neuſtadt Nr. 147/48. 


Wegen Umbau meiner Geſchäftsrüume 


prosser Ausverkauf 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Philipp Elkan Nachfolger. 


R Geſtern Abend 6½ Uhr 
Ai ſtarb nach kurzem aber 
57 ſchwerem Leiden meine 
\ liebe Frau, unſere un ⸗ 
vergeßliche Mutter, Frau 
* 
Mathilde Fehlauer 
geb Janke 
in ihrem 58. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt an 
Thorn, den 19. März 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 22. März, Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Bäckerſtraße 228, 
aus ſtatt. 


dee Aufuhr der Gnsohlen 


— monatlich 5000-7000 Ctr. — für das 
Betriebsjahr April 1891/92 ſoll vergeben 
werden. 

Die Bedingungen liegen im Comptoir 
der Gasanſtalt aus. Angebote werden daſelbſt 
bis Montag, den 23. März, 

Vormittags 11 Uhr 
angenommen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch, Brot und 
ſonſtigen Lebensmitteln für das ſtädt. 
Krankenhaus und für das ſtädt. Siechen · 
haus auf der Bromberger Vorſtadt ſoll auf 
das Jahr vom 1. April 1891/92 dem Min- 
deſtfordernden übertragen werden. 

. Der Bedarf beträgt: 

I. für das ſtädt. Krankenhaus 
etwa 50 Ctr. Rind-, 5 Ctr. Kalb, 3 Ctr. 
Hammel, 2 Ctr. Schweinefleiſch, 150 Etr. 
Roggenbrot, 15 Ctr. Weizenbrot; 

II. für das Siechenhaus 
etwa 60 Ctr. Roggenhrot, 3 Ctr. Weizenbrot. 
III. Ferner für beide Anſtalten 


zuſammen 

vorausſichtlich 3 Cir. inländiſches Schweine⸗ 
ſchmalz. 12 Ctr. Arakau-Reis, 14 Gir. 
Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. Hafer⸗Grütze 
(gefotten), 11 Ctr. Gerſten⸗Grütze (mittel⸗ 
ſtark), 25 Ctr. Weizenmehl, 4 Ctr. Reisgries, 
125 kg (2 Ballen) Guatemala ⸗Kaffee, 50 kg 
(1 Ballen) Java-Kaffee (gelb), 10 Sack 
Salz, 8 Ctr. bosn. Pflaumen 80/85, 6 Ctr. 
Cichorien, 6 Ctr. gemahlene Raffinade und 
etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt a 

bis zum 24. März er., 
Nachmittags 4 Uhr 

bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
unter Beifügung der Proben einzureichen 


und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von]! 


Lebensmitteln“. 

Um 4½ Uhr an dem gedachten Tage 
werden die Anerbieten geöffnet werden. 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzu⸗ 
bieten, — insbeſondere nur für das Kranken- 
haus oder nur für das Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſekretariat zur Einſicht aus. 

Gegen Erſtattung der Kopialien wird 
Abſchrift davon ertheilt. 

In den Offerten muß die Erklärung ent⸗ 


Der Abfall unter den Chriſten, ein Beweis für die Wahrheit 
der heil. Schrift (II. Tel. 2) zugleich ein Zeichen des Endes 
und der Wiederkunft Chriſti. 


Oeffentlicher Vortrag 
zu Podgorz, im Saale des Hotels zum Kronprinzen 


eitag, den 20. d. Mts., Abends 8 Uhr. 


Fr 
Freier Zutritt für Jedermann. (Auch für Damen.) 7 
Kriegel. 


in größter Auswahl, für das Alter von 2 bis 16 Jahren, in den neuſten S 
E Façons und gediegenen Stoffen, empfiehlt zu billigen Prelſen — 


Mein Haus, 


Breite- u. Bader- 
ſtraßen⸗Ecke, 
iſt ſofort auf 


Abbruch 


zu verkaufen.. 


Philipp Ean Machfg. 


Ausverkauf! | 3 Inh. 182 ‚SCHEN DEL, r 


2 Breiteſtraße 87. Net 
je BET Auswahlfendungen nach Außerhalb franco. Ba <> 


me a am 


Die feit langen Jahren beſtehende 


Sponnagel'sche Brauerei 


iſt käuflich in meinen Beſitz übergegangen, und werde dieſelbe unter der bis. 
herigen Firma 4 
Th. Sponnag el 
weiterführen. 
Ich werde mich bemühen, nur gutes Bier herzuſtollen und jeden Kunden 


gut zu bedienen. 3 
S. Horwitz. 


Unentgeltlich 


Die zur 


G. Siegesmund’i" 
Konkürsmaſſe 


gehörigen 4 
Wanrenbefände, 
beſtehend in 
Campen, emaillirtem Geſchirr, 
Glas-, Vorzellan- 
und Steingut-Waaren, 


werden wegen Räumung des Lokals 
bis 1. April 


zu ermäßigten Preiſen aus 
verkauft. . 


Großer Ausverkauf. 

Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts 
werden ſammtliche Schuhwaaren zu herab» 
geſetzten Preiſen verkauft. Reparaturen 
ſowie Beſtellungen werden ſofort preis⸗ 


werth ne REN eberSiebzig Tausend Abonnent. 
F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtraße 175. Die 


Geſchäftslokal Berger ‚Abendpost 


(täglich 8 —10 Seiten) 
befindet ſich jetzt 


mit dem Unterhaltungsblatt 
EURE Markt 304 u. 


verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Berlin, Oranienſtr 172. — Viele Hunderte, a. 
gerichtl gepr. Dankſchreib. ſow. eidl.erhärt Zeug. 


Doliva & Kaminski, 
Breiteſtraße 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für 
elegante 


Herrengarderoben, 


Deutsches Heim. 
Blätter kosten zu- 


cke Culmer-Str. Beide 
9 sammen 
r ſchenhauſe.) bei jeden M. I, 28 rah IE] envfesien ihr mit fümmtlichen ge 
0 . r 1 i Som t 3 
ewin I Aller. re ir Frühling un rt . ausgeſtattete 


Eine Mark, fünfundzwanzigpfennig. 
Jeder Staud wird durch den 

reichhaltigen Inhalt befriedigt sein. 

Für das Privatpublikum wird durch 

die Berliner Abendpost sogar das 

Halten einer 

Berliner Börsenzeitung 
entbehrlich. 


Zarte Haut! 


Um der Geſichtshaut und Händen 


1 neuen Verdeckwagen, 


(Coupee, Aſitzig), 


Eliſabethſtr. Nr. 266, 2 Trp. 


Alberti als einzigſte echte ge 
rauhe Haut, Pickeln, Son: 


| 


ein blendend weißes Ausſehen — / 

Fran I cchr. renob. Verdekwagen 
man nur die berühmte echte 22 * i 
„Puttendörfer'sche“ Für Zahnleidende! | wege du ea 
r 2 Dec io ar Meine Wohnung befindet ſich jetzt : 


Berjhönerungs- Verein. 


Generalverſammlung 
Dienſtag, den 24. März er., 
Nachmittags 4 Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale. 
e ee Rechnungslegung, Vor⸗ 
ſtan „ 
ür 1891. 
Mitglieder und Freunde des Vereins ladet 
dazu ergebenſt ein . 


Der Vorſtand. 
Bockbier, 


ebenſo vorzügliches 
helles 


elle 
Lagerbier 
. in 9 und 
empfiehlt die Brauerei von Flaſchen 
. Kauffmann, 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel» 
mit 250 jährlich 

Schnitt mt. 1.25 
muſtern. = 75 En 


Entpält jährlichäber 2000 Abbildungen 
von Teilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Dorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhande 
lungen u. Poſtanſtalten (Itgs.⸗Matalog Nr. 385). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
tion Berlin W, 35. — Wien I, Operngaſſe 3 


Itücht. Agent, 


der das Engagement ruſſ.⸗poln. Arbeiter 
für die Sommercampagne 1891 vermitteln 
kann, wird erſucht, ſeine Adreſſe unter Chiffre 
„R. II. 150“ an die Expedition dieſer 
Zeitung einzuſenden. 
Beginn der Arbeit 1. April cr. 

BER" Gegend: Danziger Höhe 
2 Schneidergejellen TR 
verlangt Jurkiewiez, Gerechteſtr. 


2 Zehrlinge u e 


A. Sieckmann, Korbmchrmſtr. Schillerſtr. 450. { 


Einen Lehrling 


zur Buchbinderei ſucht H. Stein. 


Junge Mädchen, 
welche die Damenſchneiderei erl. wollen, 
können ſich fof. melden Schillerſtr 411, 1. 


Ein junges Mädchen, 
mit der Kurz und Weißwaaren⸗Branche ver⸗ 
traut, ſucht vom 1. April 

Amalie Grünberg. 
Eine Wäſchenäherim zur Wheler Wilſon⸗ 
maſchine ſucht L. Kirstein, Bäckerſtr. 166, II. 


1 Aufwartefran kann ſich melden 
Junkerſtraße 248, parterre, 


merſproſſen x. empfohlen. 
Man hüte ſich vor Fälſchungen 
4 8 in — en ab ue· 
en nur die echte 
be gder , Gele denn 
W. Puttendörfer, 
Hoflieferant, Berlin. 
In Thorn echt bei 
Hugo Claass, Drogenbandlung 


" 
Roſen⸗Hochſtämmchen, 
900 Stück gut bewurzelte mit ſchönen Kronen, 
nur bewährte gute Sorten, ſelbſt gezogen, 
habe von jetzt ab abzugeben. Preis mäßig, 
Händler Sonderpreiſe. Vom 1. April ab 
jede Farbe und Sorte Schnittroſen. 
Mocker p. Thorn, im März 1891. 


Gustav Kunde. 


halten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 18. März 1891. 


Der Magiſtrat. 


2000 Mark n nc 


Sicherheit geſucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Schnelldampfer 


Bremen—newyork 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Zum Umzuge 
empfehle: 
. Möbelſchnur 


othe Kreuz ⸗ Lotterie, Hauptgewinnn 
Marquiſenfranzen, R 20.000 Mark Looſe 5 110 Mark. 
Portierenfranzen, Stettiner Pferde Lotterie. Gewinne: 


10 Equipagen und 150 Pferde; Looſe a 
1,10 Mark zu haben bei 
Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt 162. 


Qnaſten. 
A. Petersilge, Areiteſtr. 51. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Dr. Glara Kühnast. 
Künftlidye Zähne, 


Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn ; 
Operationen u. ſ. w. 
K. Smieszek, Dentiſt. 


Eliſabethſtraße Nr. 7. 


wert, 


prakt. Zahnarzt, 
Baderstrasse, im Hause des 


Herrn Voss, I. Etage. 


Sprechstunden: Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 2—5 Uhr. 


Zahnschmerzen 
werden ſofort und dauernd befeitigt durch 
Selbſtplombiren hohler Zähne mit 
Walther's flüſſigem Zahnkitt. In 
Fl. a 35 Pf. bei Anton Koczwara. 


Elegante Selbſtfahrer 


mit hohen Rädern, leichte Kabriolets, 
wieder vorräthig, und offerirt billigt 
8. Krüger's Wagenfabrik. 


Druck und Verlag der Buchdruderei derg, Thorner Oftventichen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Fcht > Anivector 


verh., mit kl. od. ohne Faml., der mit ſchriftl. 
Arbeiten vertraut iſt, z. ſofort. Eintritt reſp. 
1. April cr. geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft, u. unter 50 Mark pr. Monat und 
g. Deputat 

Bewerber belieben Adreſſen, möglichſt mit 
Zeugnißabſchriften, unter Chiffre „R. 
H. 1200“ an die Expedition dieſer 
Zeitung einzuſenden. 


Gegend: W Höhe. 
Lehrling 


mit guter Schulbildung, vorzüglich im 
Deutſchen, kann Oſtern eintreten in die 


Buchdruckerei 


Thorn. Oſtdeutſcheztg. 


A: Sorten weiße, chokoladenfarbige 


Feine weiße wiefarbigedefen 
feiner Geldſchrank, zum umauern, 


Brückenſtr. 23 zu verkauf. Näh. daj. part. 


F a 6,00, 
doppelſehl. Knabengamaſchen a 4,00 
pr. Paar verkauft Asskanass, Araberſtr. 120. 


Complette dreiflammige Krone vo 
Bronce und Zuglampe zu verkaufen 
Brückenſtraße 23. 


enſion für Schüler oder junge Mädchen 
zu haben Fiſcherſtraße 129 db. 7, 
Einguartier, nimmt an Waser, Mauerſtr. 463. 


Zeitungsträger 


ſucht die Expedition. 


Kirchliche Nachricht. 
Ev.-Luth. Kirche. 


Freitag, den 20. März 1891. 
Abends 6¼ Uhr: Paſſionsandacht. 


und bunte M Oefen, mit 
allerneueſten Verzierungen, Mittel 
ſimſe und Einfaſſungen empfiehlt Herr Paſtor Rehm 
billigſt. Leopold Müller, Synagogale Nachrichten. 
Ofenniederlage. Neuft, Markt 140. Freitag b. 20. b. M., 6 Uhr: Abenbandachl 


